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Dieses Buch ist meiner Frau gewidmet, Kalavathi Tharp.  
Kala hat mich mein Leben lang inspiriert.  

Ohne diese Inspiration und ihre große Liebe  
wäre dieses Buch niemals zustandegekommen.
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Vorwort 

Zunächst einmal möchte ich anmerken, dass alle meine neuen Trader unbedingt 
Clever traden mit System lesen sollten. Von allen Büchern, die Dr. Van Tharp 
veröffentlicht hat, gibt dieses Buch die Kernaussage dessen am besten wieder, 
was er in seinen Workshops und Fernstudienkursen vermittelt. Mein Name ist 
Chuck Whitman; ich bin CEO von »Infinium Capital Management«, einer Prop-
rietary-Trading-Firma mit Sitz an der Chicago Board of Trade. Derzeit haben wir 
90 Angestellte, sind an 15 verschiedenen Börsen aktiv und handeln Basisobjek-
te sowie Optionen aller Vermögensarten. Ich selbst habe viele Ausgaben dieses 
Buches gekauft, doch bevor ich näher darauf eingehe, möchte ich Ihnen zunächst 
über meine Erfahrungen mit Van Tharp berichten. 

Erstmals aufmerksam auf Vans Lehren wurde ich im Jahre 1998, als Bruce, 
einer meiner Mentoren, zwei von Vans Fernstudienkursen in die Hände bekam: 
zum einen den Kurs »Peak Performance Course for Traders and Investors« und 
zum anderen »Developing a Winning System That Fits You«. Später besuchte 
auch Bruce eines von Vans Systemseminaren, und als er zurückkam, erzählte 
er mir, wie sehr ihn die Themen und der hohe Standard der Schüler, die das 
Seminar besucht hatten, beeindruckt hätten. 

Damals befand ich mich gerade mitten in einer der schwierigsten Phasen 
meiner Trader-Karriere überhaupt. Komischerweise war 1997 eines meiner er-
folgreichsten Trading-Jahre, und 1998 hatte ich mich entschlossen, alles dafür 
zu tun, um als Trader so gut zu werden, wie ich nur konnte. Allerdings bestand 
die einzige mir bekannte Methode darin, »mehr zu tun«, damit ich mein neues 
Einnahmenziel erreichen konnte, und natürlich übertrieb ich es mit meinen Tra-
des und hatte damit zu kämpfen, dass mein Konto zwischen riesigen Gewinnen 
und Verlusten ständig hin- und herschwankte. Im Frühjahr 1998 ging ich einen 
umfangreichen Trade ein – in der Theorie ein toller Trade. Doch ich wickelte den 
Trade schlecht ab, und er wuchs sich rasch zu einem der größten Verluste mei-
ner Karriere aus. Wenn ich heute darauf zurückblicke, dann hatte ich damals 
viele Fehler gemacht, und laut Vans Definition eines Fehlers bedeutet dies, dass 
ich »meine Regeln nicht befolgt hatte«. Ich hatte im Vorfeld des Trades keinerlei 
Szenarien durchgespielt und fand mich mit einem schrecklichen Risiko-Rendite-
Verhältnis wieder. Als ich dann gegen meinen Verlust ankämpfte, begann ich 
emotional zu reagieren und tat alles nur Erdenkliche, um ihn zu verhindern. 
Dabei handelt es sich um das, was Van die »Verlustfalle« nennt. Anstatt einen 
nur kleinen Verlust mitzunehmen, kämpfte ich dagegen an und versuchte ver-
zweifelt, ihn zu verhindern. Und je mehr ich gegen den Verlust ankämpfte, des-
to schlimmer wurde er. Und je größer er wurde, desto mehr wollte ich ihn ver-
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Tharp · Clever traden mit System 2.0 

hindern und desto weniger war ich bereit auszusteigen. Schließlich wurde der 
Verlust zu schmerzhaft, und ich löste meine Position auf. Sobald ich aus dem 
Trade ausgestiegen war, schwor ich mir, dass ich aus dem Erlebten lernen und 
alles tun würde, um es niemals zu wiederholen. Dies entpuppte sich als wichti-
ger Wendepunkt in meiner Laufbahn als Trader. 

Ich begann, mich selbst genauer unter die Lupe zu nehmen, um zu entdecken, 
was ich tun könnte, um ein besserer Trader zu werden. Daraufhin entschloss ich 
mich, das erste Buch aus dem Peak Performance Course von Bruce auszuleihen, 
und entdeckte darin ein Kapitel über die Verlustfalle. Ich konnte in der Geschich-
te mich selbst erkennen und wie ich auf jenen schwierigen Trade reagiert hatte. 
All die Fehler, die ich bei diesem Trade gemacht hatte, sowie meine allgemeine 
Herangehensweise ans Traden wurden in diesem Kapitel beschrieben. Ich war 
süchtig. Ich bestellte mir sofort meine eigene Ausgabe des Kurses. 

Im Januar 1999 war ich aufgrund einer Knieoperation gezwungen, zehn Wo-
chen lang im Liegen zu verbringen. Damals war ich ein Parketthändler, also 
nahm ich mir vor, ein paar meiner »außerbörslichen« Trading-Ideen zu testen. 
Außerdem begann ich, den Peak Performance Course durchzuarbeiten, und ent-
schloss mich rasch, dass ich die Zeit am besten dazu nutzen würde, wenn ich 
mir die Märkte aus dem Kopf schlug und mich auf meine Trading-Psychologie 
konzentrierte. Zu Beginn des Kurses hatte Dr. Tharp gesagt, dass die Übungen, 
die man nicht machen möchte, vermutlich genau diejenigen seien, die man am 
dringendsten machen sollte. Also nahm ich mir vor, jede einzelne Übung im 
Kurs durchzugehen, und arbeitete die nächsten zehn Wochen jeden Tag vier bis 
sechs Stunden daran. Und meiner Meinung nach ging ich daraus als ein Trader 
mit vollkommen anderer Psychologie hervor, die mir seitdem als Trading-Grund-
lage dient. 

Gleichzeitig entschloss ich mich, einen von Dr. Tharps Workshops zu besu-
chen. Geleitet wurde er von Van und Robert Kiyosaki, bekannt für seine Serie 
»Rich Dad, Poor Dad«. Dieses Seminar änderte meine Einstellung zu Vermögen 
und Vermögensaufbau ebenso grundlegend, wie der Peak Performance Course 
meine Psychologie verändert hatte. Ich stelle mit großer Freude fest, dass Dr. 
Tharp ein paar dieser Themen in seine neue Ausgabe von Clever traden mit Sys-
tem eingebunden hat, indem er im Vorwort finanzielle Freiheit definiert. Ich 
habe gelernt, dass Vermögen eine Idee und kein endlicher Reichtum ist, wie es 
mir in meinem Wirtschaftsstudium vermittelt wurde. Ich merkte, dass ich selbst 
der größte Faktor bei meinem Erfolg war und dass Zeit mehr wert war als Geld. 
Von diesem Punkt an begann ich, meinem Glauben zu folgen, und ich traf Ent-
scheidungen, die sich um die Steigerung meiner Produktivität und ums Lernen 
drehten. Wenn ich Geld investieren konnte, um meine Produktivität zu verbes-
sern und mehr Zeit zum Lernen zu bekommen, dann tat ich dies. Kurz nach 
diesem Workshop wendete ich mich wieder dem Trading zu – mit einer neuen 
Perspektive im Hinblick auf Trading und Vermögen. In den nächsten vier Mona-
ten verdiente ich mehr Geld als in meiner ganzen Karriere zuvor. 
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Vorwort

Nach dieser Zeit schraubte ich meine Trader-Aktivitäten ein wenig zurück 
und übte sie nur noch nebenher aus. Stattdessen fing ich an, meinen lebenslan-
gen Traum zu verwirklichen, der darin bestand, eine eigene Trading-Firma auf-
zubauen und ein Spekulant für Upstairs-Geschäfte zu werden. Die nächsten zwei 
Jahre verbrachte ich damit, zu lernen, Nachforschungen zu betreiben und mir 
einen Plan zurechtzulegen, wie ich traden wollte. Als Grundlage dieses Plans 
verwendete ich viele von Vans Prinzipien. Ich las dieses Buch und sein anderes 
damals veröffentlichtes Buch Financial Freedom through Electronic Day Trading. 
Ich belegte noch einige weitere von Vans Workshops und übernahm fünf wesent-
liche Prinzipien, um die herum ich meine Firma aufbaute. Vier dieser Prinzipien 
lernte ich durch Van kennen. Ich habe die Prinzipien übereinstimmend und in 
derselben Reihenfolge gehalten, wie sie auch Van lehrt. Hier sind sie: 

1.  Psychologie. Sie könnten die besten Gelegenheiten und Hilfsmittel über-
haupt haben, doch wenn Ihre Psychologie Mängel aufweist, werden Sie es 
nicht schaffen. Wir handeln aus dem Glauben heraus, dass wir unsere eige-
nen Wirklichkeiten erzeugen und manifestieren. Wenn wir denken, die Welt 
hat Probleme, dann manifestieren wir diese Vorstellungen in dem, was wir 
sehen. Glauben wir dagegen, die Welt ist im Überfluss, dann finden wir Un-
mengen von Hinweisen, die dies belegen. In diesem Bereich legen wir unse-
ren Schwerpunkt zunächst darauf, wie wir neue Mitarbeiter einstellen, kom-
men dann dazu, wie wir sie ausbilden, und beschäftigen uns schließlich 
damit, wie wir wachsen. Und in dieser neuen Ausgabe von Clever traden mit 
System werden Sie dieses Prinzip das ganze Buch hindurch finden. Sie sind 
für die erzielten Ergebnisse zuständig, und dies bedeutet, dass Sie auch für 
Ihre Trading-Arbeit verantwortlich sind. Wenn Sie Ergebnisse erzielen, die 
Ihnen nicht gefallen, dann haben Sie irgendeinen Fehler gemacht, und Sie 
können diesen Fehler beheben. 

2.  Position Sizing. Sie könnten den besten Trading-Plan, die besten Informa-
tionen und die besten Ausführungssysteme haben, doch wenn Sie zu viel 
riskieren, werden Sie scheitern. Wie Van in dieser neuen Ausgabe aufzeigt, 
ist eine risikoarme Idee eine Idee, bei der das Risiko nur so hoch angesetzt 
ist, dass man langfristig gesehen auch die denkbar schlimmsten Fälle über-
lebt, sodass man die langfristige Erwartung des Systems erreichen kann. 
Dies ist einer der echten Schlüssel zum Trading-Erfolg, und Sie sollten dieses 
Buch mehrere Male lesen, nur um sicherzugehen, dass Sie diesen Punkt 
verstanden haben. Sie werden Verluste haben, und es kommt darauf an, dass 
Sie den Schaden dieser Verluste in Grenzen halten, damit Sie am Ende eine 
optimale Rendite erzielen. Position Sizing gehört zu den wichtigsten Aspek-
ten beim Trading, doch kaum jemand lehrt es. Es ist jener Teil Ihres Systems, 
der Ihnen hilft, Ihre Ziele zu erreichen. Sorgen Sie dafür, dass Ihnen dies bei 
der Lektüre dieses Buches wirklich klar wird. 
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3.  Marktauswahl. Dieses Prinzip habe ich hinzugefügt, obwohl es Teil des 
Modells ist, das Dr. Tharp in Kapitel vier vorstellt. Der Markt, auf dem Sie 
traden, ist viel wichtiger als die Art und Weise, wie Sie traden. Ich habe in 
meiner gesamten Karriere immer wieder erlebt, wie sich dieses Prinzip aus-
wirkt. Ende der 90er-Jahre, Anfang des neuen Jahrtausends gab es Leute, die 
mit dem Aktienoptionshandel enorme Summen Geld verdienten, doch keine 
Ahnung von dem hatten, was sie da eigentlich machten. Nur wenige Jahre 
später sprachen mich ausgerechnet einige dieser Trader darauf an, ob sie 
nicht für unsere Firma arbeiten könnten. Dagegen habe ich auch einige wirk-
lich große Trader erlebt, die ein solides Auskommen hatten, weil sie aus 
schlechten Märkten alles herausholten. Wären sie in einem der aktiven 
Märkte gewesen, wären sie zu Legenden geworden. Dies bestätigte meine 
Ansicht: Finde die aktivsten Märkte mit der höchsten Volatilität und konzen-
triere dich auf sie. Oder wie es John Paul Getty zu sagen pflegte: »Gehe dort-
hin, wo das Öl ist!« Ich stelle mit Vergnügen fest, dass Dr. Tharp diese neue 
Ausgabe um ein weiteres Kapitel erweitert hat, in dem er das große Ganze 
bewertet und sich damit beschäftigt, Märkte und Strategien zu finden, die 
ins Gesamtbild passen. 

4.  Ausstiegspunkte. Ob man auf den Märkten Geld verdient, hängt in erster 
Linie davon ab, wie man aus dem Markt aussteigt. Man muss seine Gewinne 
in Grenzen halten, indem man weiß, wann man danebenliegt, und bei seinen 
schlechten Trades den Hebel umlegen. Dies wird in Kapitel zehn ausführlich 
erörtert. Außerdem muss man wissen, wie man einen Gewinner handhabt 
und ihn optimal weiterlaufen lässt. Dies wird in Kapitel elf beschrieben. Ei-
nige der größten Trader, die ich kenne und beobachtet habe, waren Meister, 
wenn es darum ging, zuzugeben, dass sie sich getäuscht hatten, und aus der 
Position ohne falschen Stolz auszusteigen. Und das Ganze machten sie in 
einer solchen Art und Weise, dass nicht mal jemand wusste, dass sie dabei 
waren, aus dem Markt auszusteigen. 

5.  Einstiegspunkte. In Kapitel neun erfahren Sie, dass Sie willkürlich in den 
Markt einsteigen und dennoch Geld verdienen können. Dr. Tharp spricht 
sogar über sein System mit willkürlichen Einstiegspunkten und zeigt Ihnen, 
wie man damit Geld macht. Wenn Sie über eine solide Psyche verfügen, dank 
derer Sie ohne falschen Stolz traden können, ein System mit positiver Erwar-
tung, das Sie dadurch erzeugen, dass Sie sicherstellen, dass Ihre Verluste auf 
ein Minimum beschränkt sind (Van nennt dies »sicherstellen, dass die Ver-
luste 1R oder weniger betragen«) und für exzellente Risiko-Rendite-Verhält-
nisse traden (»Ihre Gewinner ein Vielfaches vom Anfangsrisiko sein lassen«, 
wie Van dazu sagt) und in den besten Märkten aktiv sind sowie Position Si-
zing verwenden, um Ihre Ziele zu erreichen – dann ist Ihr Einstiegspunkt 
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Vorwort

eigentlich gar nicht so wichtig. Diese Prinzipien werden im Verlauf dieser 
neuen Auflage von Clever traden mit System erörtert. 

Diese Prinzipien sind das Herz meines Geschäfts, und ich bringe sie allen Neu-
lingen sowie den Mitarbeitern meiner Firma bei. Diese Prinzipien stehen in 
scharfem Kontrast zu den folgenden Ansichten, die von der Mehrheit der allge-
meinen Trading-Gemeinde geteilt werden:

 ➠ Man muss die richtige Aktie auswählen. Wenn man noch überhaupt kein 
Geld verdient hat, dann hat man sich vermutlich für die falsche Aktie ent-
schieden. – Stellen Sie diese Ansicht dem oben erwähnten fünften Prinzip 
gegenüber. 

 ➠ Man sollte stets voll investiert sein, und das Risiko der betroffenen Streuung 
ist kontrolliert. – Stellen Sie diese Ansicht dem zweiten Prinzip gegenüber.

 ➠ Wenn Sie Geld im Markt verlieren, dann vermutlich deshalb, weil Sie ein 
Opfer des Marktes oder Ihres Brokers oder Beraters sind. – Stellen Sie dies 
dem ersten Prinzip gegenüber.

Daher bemüht sich das allgemeine Trader-Publikum in erster Linie darum, die 
richtigen Aktien zur rechten Zeit auszuwählen, und ignoriert dabei, was für den 
Erfolg wirklich wichtig ist. Auch deshalb ist dieses Buch so wichtig.

In Kapitel 2 werden Sie erfahren, warum Erfolg für so viele Menschen in 
immer weitere Ferne rückt – der Grund sind all die Vorurteile, denen sie unter-
liegen, wenn sie Entscheidungen treffen. Dr. Tharp bezeichnet diese als »wer-
tende Heuristik«. Und komischerweise verwenden gerade diejenigen, die darü-
ber Bescheid wissen, diese Vorurteile, um eine Prognose des Marktes treffen zu 
können. Im Gegensatz dazu haben wir Vans Gedanken aufgegriffen, dass die 
meisten verlieren, weil sie es nicht schaffen, wirksame Entscheidungen zu tref-
fen. Warum sollten wir also nicht versuchen, effizienter zu werden? 

Wie ich bereits erwähnt habe, verlange ich von meinen neuen Tradern, dass 
sie Clever traden mit System lesen. Dieses Buch verschafft Einblick in all die 
anderen von Van verfassten Werke, die ich als so wertvoll empfunden habe. 
Dank dieses Buches können Sie lernen, wie man ein Trading-System entwickelt, 
das den persönlichen Vorstellungen entspricht; außerdem hilft es Ihnen, Ihre 
Ziele zu erreichen. Wenn Sie es immer wieder lesen, werden Sie einen umso 
besseren Einblick in die fünf wesentlichen Prinzipien gewinnen, mit denen ich 
mein Unternehmen leite. 

Hätte mir Dr. Tharp nicht seine Philosophie beigebracht, dann hätte ich we-
der den Erfolg und das Glück noch die Gelegenheit gehabt, sie mit vielen ande-
ren bei der Gründung meiner Firma zu teilen. Ich glaube, Gott hat es so gewollt, 
dass ich Dr. Tharp über den Weg gelaufen bin und die Chance hatte, von ihm zu 
lernen. Beim Aufbau meiner Firma habe ich diese Philosophien immer und im-

©
 d

es
 T

ite
ls 

»
C

LE
V

ER
 T

R
A

D
EN

 m
it 

Sy
st

em
«

 (I
SB

N
 9

78
-3

-8
98

79
-9

67
-6

)  
20

20
 b

y 
Fi

na
nz

Bu
ch

 V
er

la
g,

 M
ün

ch
ne

r V
er

la
gs

gr
up

pe
 G

m
bH

, M
ün

ch
en

  
N

äh
er

e I
nf

or
m

at
io

ne
n 

un
te

r: 
ht

tp
:/

/w
w

w.
fin

an
zb

uc
hv

er
la

g.
de



16

Tharp · Clever traden mit System 2.0 

mer wieder auf die Probe gestellt. Sie sind hauptverantwortlich dafür, dass mei-
ne Firma so große Erfolge erzielt hat. 

Ich hoffe, auch Sie ziehen die wunderbaren Lehren aus diesem Buch und 
nutzen sie zu einem profitableren Trading und dazu, bewusster zu leben. 

Chuck Whitman
Chief Executive Officer

Infinium Capital Management
Chicago, Illinois
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Vorwort zur zweiten Auflage 

Finanzielle Freiheit durch dieses Buch erreichen

Zunächst möchte ich auf den englischen Titel eingehen, der die Worte »finanzi-
elle Freiheit« enthält. Viele waren der Meinung, die Worte »finanzielle Freiheit« 
machten den Titel ein bisschen zu kommerziell. Jack Schwager schrieb über die 
erste Auflage sogar folgenden Kommentar: »Zwar kann ich Ihnen keine finanzi-
elle Freiheit versprechen, doch was ich Ihnen versprechen kann, ist ein Buch 
voller solider Ratschläge zum Thema Trading und vieler Ideen, mit deren Hilfe 
Sie Ihre eigene Trading-Methodologie entwickeln können. Und wenn Sie nicht 
glauben, dies sei genug, dann brauchen Sie dieses Buch unbedingt.« 

Was also ist finanzielle Freiheit? Der erste Abschnitt meines Buches Safe Stra-
tegies for Financial Freedom ist dieser Thematik gewidmet. Ich will diese Diskus-
sion hier keinesfalls wiederholen, möchte sie aber kurz zusammenfassen. 

Finanzielle Freiheit ist tatsächlich eine neue Art, über Geld zu denken. Die 
meisten glauben, das Spiel mit dem Geld dadurch zu gewinnen, dass sie das 
meiste Geld und das meiste Spielzeug haben. Diese Regel haben andere aufge-
stellt, um Sie in die Irre zu führen. Wenn Sie ihr folgen, werden nicht Sie, sondern 
ein anderer das Spiel mit dem Geld gewinnen. Und zwar aus folgendem Grund: 
Nur eine Person auf der Welt kann das meiste Geld haben, und selbst wenn Sie 
glauben, als Milliardär hätten Sie die nötigen Voraussetzungen, bedeutet dies 
immer noch, dass Ihre Chancen, das Spiel zu gewinnen, äußerst gering sind. 

Wenn Sie glauben, man könne das Spiel dadurch gewinnen, dass man das 
meiste Spielzeug hat, dann werden Sie vermutlich in der Schuldenfalle enden, 
denn schließlich können Sie jedes Spielzeug jetzt kaufen, wenn die Anzahlung 
und die monatlichen Zahlungen niedrig genug sind. Wenn man so vorgeht, steigt 
man jedoch irgendwann in eine Welt riesiger Verbraucherschulden und ein Le-
ben finanzieller Sklaverei ab, in dem finanzielle Freiheit (so wie ich sie verstehe) 
in immer weitere Ferne rückt. 

Finanzielle Freiheit bedeutet für mich, dass man zu anderen Regeln greift, 
um das Spiel mit dem Geld zu gewinnen. Und wenn Sie jenen Regeln folgen, sich 
Ihrem Ziel verschreiben und aus Ihren Fehlern lernen, dann kann ich Ihnen fi-
nanzielle Freiheit durch dieses Buch versprechen. Finanzielle Freiheit bedeutet, 
dass Ihr Geld, das für Sie arbeitet, mehr Geld einfährt, als Sie benötigen, um Ihre 
monatlichen Kosten zu bestreiten. Wenn Ihre monatlichen Kosten beispielswei-
se 5.000 Dollar betragen und Ihnen das Geld, das für Sie arbeiten, monatlich 
5.000 Dollar oder mehr einbringt, dann sind Sie finanziell unabhängig. 
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Tharp · Clever traden mit System 2.0 

Als Trader oder Investor aktiv zu sein ist nur eine von vielen Möglichkeiten, 
die man hat, um sein Geld für sich arbeiten zu lassen. Ich glaube, wenn Sie durch 
dieses Buch eine Methodologie entwickeln können, die Sie auch ohne allzu viel 
Arbeit aufrechterhalten können (ein paar Stunden pro Tag reichen vollkommen 
aus) und die genug Geld hervorbringt, um Ihre monatlichen Kosten zu bestrei-
ten, dann sind Sie finanziell unabhängig. Ein Beispiel: Wenn Sie ein Konto mit 
300.000 Dollar haben, durch dieses Konto als Trader jedes Jahr 60.000 Dollar 
(also 20 Prozent) verdienen und dazu pro Tag nur ein paar Stunden aufbringen 
müssen, dann sind Sie finanziell unabhängig. Das heißt nicht, dass Sie nicht 
Hunderte oder gar Tausende von Stunden damit zubringen werden, den Grund-
stein für Ihre finanzielle Freiheit zu legen. Ebenso wenig bedeutet dies, dass Sie 
aufhören können, an sich selbst zu arbeiten, und immer noch eine gleichmäßig 
hohe Rendite erzielen. Was es aber bedeutet, ist Folgendes: Finanzielle Freiheit 
ist möglich, sobald Sie die Grundlage dafür schaffen. 

Sie handeln nur ihre Vorstellungen

Dieses Buch wurde ursprünglich im Jahre 1999 veröffentlicht. Seitdem habe ich 
immer wieder gehört, wie sehr es die Ansichten vieler Menschen in Bezug auf 
Trading, Geldanlage und Herangehensweise an die Märkte verändert hat. 

Ich war immer der Auffassung, dass man nicht die Märkte handeln kann. 
Stattdessen handelt man seine Vorstellungen vom Markt. Wenn Sie zum Beispiel 
glauben, dass der Markt demnächst steigen wird (oder dass er allgemein auf 
lange Sicht steigen wird), und der Meinung sind, dass Trendfolgesysteme funk-
tionieren, dann könnten Sie eine Trendfolgemethode verwenden und Aktien 
kaufen, die steigen. Wenn Sie jedoch glauben, dass der Markt überbewertet ist 
und vermutlich bald fallen wird, dann könnte es schwierig für Sie werden, Ak-
tien zu kaufen, die steigen, da dies Ihren Vorstellungen widerspricht. 

Alles, was ich in der ersten Auflage dieses Buches geschrieben habe, spie-
gelte meine damaligen Vorstellungen von den Märkten und von dem, was für 
den Erfolg eines Traders notwendig ist, wider. Vorstellungen entsprechen jedoch 
nicht der Realität. Vielmehr handelt es sich um Filter der Realität. Ich erkenne 
dies seit Langem an und habe immer wieder gesagt, dass das, was ich lehre, die 
nützlichsten Vorstellungen widerspiegelt, die ich heute vom Markt und vom 
Erfolg eines Traders habe. 

Über die Jahre bin ich immer wieder Vorstellungen begegnet, die scheinbar 
noch hilfreicher sind. Und in den sieben Jahren, die vergangen sind, seit die 
erste Auflage dieses Buches veröffentlicht wurde, habe ich viele neue, wesent-
lich hilfreichere Vorstellungen übernommen. Auch wenn sich die meisten Kern-
konzepte aus der ersten Auflage nicht verändert haben, so haben sich dennoch 
genügend Dinge verändert, damit ich mit Ihnen dieser neuen Auflage des Buches 
noch weiter helfen kann. 
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Vorwort zur zweiten Auflage

Im Folgenden ein Auszug der wesentlichen Veränderungen, die meine der-
zeitigen Vorstellungen widerspiegeln:

 ➠ Ich glaube, alle Trading-Systeme sollten das Gesamtbild widerspiegeln. Im 
Jahre 1999 befanden wir uns fast am Ende eines großen säkularen Bullenmark-
tes, der 1982 begonnen hatte. 1999 konnte man jede beliebige High-Tech-Aktie 
kaufen, sechs Monate lang daran festhalten und vielleicht sein Geld verdop-
peln. Doch auf säkulare Bullenmärkte folgen säkulare Bärenmärkte wie derje-
nige, der im Jahre 2000 begann. Diese dauern meist bis zu 20 Jahre, sodass 
man, um gute Gewinne zu erzielen, Strategien benötigt, die diese Makroten-
denzen ausnutzen. Der Bärenmarkt bedeutet nichts Schlechtes. Es bedarf le-
diglich eines anderen Schwerpunktes, damit man Geld darin verdient. 

 ➠ Mein Modell zur Entwicklung eines Trading-Systems, das zu einem passt, 
hat sich im Verlauf der vergangenen sechs Jahre leicht verändert, und dieses 
Buch beinhaltet diese Veränderungen. 

 ➠ Zwar sind die Konzepte in der ersten Auflage weitestgehend zeitlos, dies gilt 
jedoch nicht für meinen Blickwinkel darauf. In dieser zweiten Auflage habe 
ich daher meinen Schwerpunkt auf das gerichtet, was meiner Meinung nach 
zurzeit am besten funktioniert. 

 ➠ Meine Erklärung des Begriffs Erwartung in der ersten Auflage dieses Buches 
war leicht irreführend und definitiv verwirrend. Ich habe sie in meinen an-
deren Büchern Financial Freedom through Electronic Day Trading und Safe 
Strategies for Financial Freedom verändert und außerdem darauf geachtet, 
dass sie auch in diesem Buch glasklar ist. 

 ➠ Mittlerweile bin ich fest davon überzeugt, dass man sich Systeme als Vertei-
lungen von R-Multiples vorstellen kann, die sie erzeugen. Dies wird Ihnen 
klar, wenn Sie dieses Buch lesen. Sobald Sie dies verstehen, wird sich Ihr 
Blickwinkel auf Trading-Systeme völlig verändern.

 ➠ Da man sich Systeme als Verteilungen von R-Multiples vorstellen kann, ist es 
auch möglich, anhand dieser Verteilungen zu simulieren, wie künftige Ergeb-
nisse aussehen könnten. Und was fast noch wichtiger ist: Mithilfe solcher 
Simulationen erhält man Aufschluss darüber, wie man das Position Sizing 
seines Systems gestalten sollte, um seine Ziele zu erreichen. Ich habe diesem 
Thema in dieser neuen Auflage besondere Aufmerksamkeit gewidmet. 

Zudem gibt es in dieser Auflage viele kleine, aber bedeutende Veränderungen, 
die Ihnen dabei helfen werden, ein wesentlich besserer Trader oder Investor zu 
werden. Ich hoffe, Sie profitieren von dieser zweiten Auflage im gleichen Maße, 
wie es viele von der ersten Auflage behaupten. 

Dr. Van K. Tharp, August 2006
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